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Deutſchland.
Berlin, d. 13. November. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht: Dem Ober-Forſtmeiſter Ewald zu Magdeburg den Rothen
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife ſo wie dem praktiſchen
Arzt Dr. Hohnbaum Hornſchuch zu Putbus im Kreiſe Rügen,
die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Die amtliche Londoner „Gazette enthält die neue zwiſchen
England einerſeits und Preußen in ſeinem Namen ſowohl wie in
dem des Königsreichs Sachſen, des Großherzogthums Sachſen Wei
mar, der Herzogthümer Sachſen Meiningen, AltenburgCoburgGotha,
Braunſchweig, AnhaltDeſſauCöthen, Anhalt Bernburg und der Für-
ſtenthümer SchwarzburgSondershauſen, Reuß (ältere und jüngere Li
nie) andererſeits, am 14. Juni 1855 abgeſchloſſene Uebereinkunft über
das internationale Verlagsrecht zum gegenſeitigen Schutz der
Autoren gegen Nachdruck. Gemäß dieſer Convention ſteht dem Ver
faſſer fünf Jahre lang nach dem Erſcheinen ſeines Werkes auch das
ausſchließliche Recht zu eine Ueberſetzung zu veranſtalten.

Das k. Landes DOekonomie Kollegium hat mit Genehmigung des
Miniſteriums des Jnnern die dem letztern vorgelegte Ueberſicht des
Zuſtandes der Drain Kultur im preußiſchen Staate in Bezug auf
ihre Entwickelung, die Art und Weiſe ihrer Anwendung, die Koſten
und Erfolge drucken laſſen, um die gewonnenen Ergebniſſe zur allge
meinen Kenntniß zu bringen.

Die aufgeſtellten Candidaten zum Hauſe der Abgeordneten, zwi
ſchen welchen bis geſtern Mittag noch die Wahl ſchwankte, ohne daß
ein definitives Refültat auch nur mit Wahrſcheinlichkeit vorher zu be
ſtimmen iſt, ſind folgende: Jm erſten Wahlkreiſe, welcher zwei Abge
ordnete zu wählen hat, Prof. Simſon in Königsberg, Buchhändler
Reimer von hier einerſeits, Stadträthe Dr. Koblank und Seeger an
dererſeits. Jm zweiten Wahlkreiſe welcher einen Abgeordneten zu
wählen hat Stadtrath Bock einerſeits, Stadtrath Dr. Noht anderer
ſeits. Jm dritten Wahlkreiſe, welcher einen Abgeordneten zu wählen
hat: Stadtrath Riedel einerſeits, Kammergerichtsrath Lehnert anderer
ſeits. Jm vierten Wahlkreiſe, welcher ebenfalls einen Abgeordneten
zu wählen hat: AppellationsgerichtsChefpräſident Wentzel in Ratibor
einerſeits und der ehemalige Finanzminiſter Rabe andererſeits (V. Z.)

Am 7. d. Mts. hat in Meſeritz die Wahl eines Mitgliedes zum
Herrenhauſe ſeitens der Vertreter des befeſtigten Grundbeſitzes ſtattge
habt. Von 12 Stimmen erhielt Graf Wilh. Lacki jun. 7, der Deut
ſche Candidat Oberſt v. Unruh Bomſt nur 2. Die Beſtätigung und
Einberufung unterliegt der königl. Entſchließung.

Zu den Telegraphenlinien, welche in letzter Zeit in Preußen er
öffnet ſind gehört auch die Linie von Königsberg nach Pillau und
von Gumbinnen nach Memel. Die erſtere nimmt ihren Weg von
Königsberg aus über Juditten, Metgethen, den Vierbrüderkrug,
Heidekrug, Widitten, Bludau Fiſchhauſen und den Waldkrug
nach Pillau und beſitzt eine Länge von 6,61. geogr. Meilen. Die
andere iſt bald längs den beſtehenden Chauſſeen bald an Landwegen
von Gumbinnen über Malwiſchken, Kraupiſchken, Lengwethen und
Ragnit nach Tilſit und von da über Szameithkehnen, Heidekrug
und Prökuls nach Memel geführt ſie beſitzt eine Geſamintlange von
22,27 geogr. Meilen, wovon 9,05 Meilen auf die Strecke Gumbin
nen Tülſit und 13,22 Meilen auf die Strecke Tilſit Memel kommen.
Beide Linien ſind mit einfacher Leitung verſehen.

Jn der Rheinprovinz bereitet ſich eine großartige Ausdeh
nung des Eiſenbahnnetzes vor. Die Direction der Rheiniſchen
Eiſenbahn Geſellſchaft hat auf den 14. Decbr. nach Köln eine au
ßerordentliche GeneralVerſammlung ihrer Aktionäre beru
fen, in welcher auf Grund des H. 28 der Statuten über Erwei-
terung des Unternehmens der Rheiniſchen Eiſenbahn
durch Uebernahme der Bonn Kölner und durch event. Verſchmelzung
mit der Köln Krefelder Eiſenbahn, ſowie über den durch die Rheiniſche
Bahn zu übernehmenden Ausbau von Eiſenbahnen von Rolandseck
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nach Bingen, von Krefeld nach Nymwegen, von Düren nach Schlei
den, von Koblenz nach Wetzlar, endlich über die durch die Rheiniſche
Bahn zu bewirkende Herſtellung einer Verbindungsbahn durch und
um die Stadt Köln, und über die von derſelben event. zu bewirkende
Herſtellung einer feſten Brücke über den Rhein bei Koblenz, ſowie
über die aus dieſen Erweiterungen des jetzigen Unternehmens ſich als
nothwendig oder zweckmäßig ergebenden Abänderungen reſp. Ergän
zungen der Statuten der Geſellſchaft und über die Beſchaffung der
erforderlichen Fonds Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Breslau, d. 10. November. Zu den Zufuhren von Getreide
aus Oeſterreich, welche unausgeſetzt und in großem Umfange fortdauern,
hat ſich jetzt noch die Einfuhr von Kartoffeln aus Böhmen und Mäh-
ren geſellt, wo dieſe Frucht ſehr reichlich geerntet worden iſt. (N. O.3.)

Weimar, d. 11. November. Geſtern gelangte ein landesherr
liches Oekret an den Landtag, in welchem bedauert wurde, daß die
Verſammlung auf die Vorlagen der Regierung wegen der Werrabahn
nicht eingegangen ſei, und zugleich wurde eröffnet, es möge dieſe für
das Land ſo wichtige Angelegenheit einer n a ernſten Be
rathung des Landtags unterzogen werden. Bei der Abſtimmung wurde
durch eine Stimme Majorität entſchieden, daß die Angelegenheit noch
einmal zur Verhandlung kommen ſoll.Altenburg d. 10. November. Die Landſchaft ertheilte
heute ihre Zuſtimmung zu der durch die Verordnung vom 12. März
d. J. unter Aufhebung des ſeitherigen Wahlgeſetzes einſeitig erfolg
ten Wiedereinführung der vor dem Jahre 1848 in Giltigkeit geweſe
nen Wahlordnung vom 29. April 1831.

Aurich, d. 10. Nov. Der am 28. d. M. in der Planckſchen
Sache anſtehende Strafkammertermin iſt wieder aufgehoben. Man
ſcheint die Einleitung einer förmlichen Vorunterſuchung zu
beabſichtigen. Dadurch wird beiden Theilen ein beſſerer Spielraum
für Herbeiſchaffung des Materials gewährt als durch die zuerſt ein
geſchlagene Methode der ſofortigen Extrahirung eines Termins ohne
Vorunterſuchung.

Frankreich.
Paris, d. 12. November. Der Moniteur veröffentlicht an der

Spitze des nicht offiziellen Theiles einen Artikel in welchem es heißt:
„„Die Berichte des Admirals Bruat über den Angriff auf Kinburn
haben die gewaltige Wirkung der ſchwimmenden Batterieen angedeü
tet einige Zeitungen hatten bereits die öffentliche Neugier angeregt,
indem ſie Einzelnheiten über den Bau derſelben gaben ohne jedoch
den Schleier über den Erfinder dieſer neuen Waffe zu lüften; mit
Vergnügen wird man vernehmen daß die Erfindung der Jnitiative
des Kaiſers zu danken iſt. Der Kaiſer hatte Frankreich bereits
eine Feld Artillerie gegeben, die zu den Siegen an der Alma, bei
Jnkerman und bei Traktir nicht wenig beigetragen hat z er hat jetzt
auch die Marine mit einer Waffe ausgeſtattet, die eben erſt zur An
Wendung gekommen iſt und über deren Macht die Zukunft entſchei
en wird.

Paris, d. 13. November. (Tel. Dep.) Des Herzogs von
Cambridge Ankunft wird heute erwartet.

Schweden und Norwegen.
Stockholm d. 6. Novbr. Abends. Es war heute Morgen

ungefähr 8 Ühr, alſo weit früher als man im Allgemeinen erwartet
hakte, als das Dampfſchiff „„Gauthiod auf dem Strome ankam.
Sobald das Fahrzeug ſichtbar wurde, ſtrömten gleichwohl Leute von
allen Seiten herbei, ſo daß, als es an der Schiffbrücke anlegte und
General Canrobert ſich auf dem Landungsplatze zeigte, eine ganz
anſehnliche Menſchenmaſſe zugegen war, welche mit lebhaftem Hurrah
rufe den franzöſiſchen Feldherrn bewillkommnete. Die meiſten Fahr
zeuge im Hafen waren mit Flaggen geſchmückt. Der General wurde
von dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten Herrn Lobſtein empfangen,
in deſſen Wagen er ſich nach Brunkebergs Hotel begab, wo Logis für



ihn gemiethet waren. Um 1 Uhr Nachmittags ſtattete der General
bei dem Stgatsminiſter des Auswärtigen Freiherrn Stjerneld einen
Beſuch ab, welcher ungefähr eine halbe Stunde dauerte Bei der
Abfahrt vom Hotel hatte ſich ebenfalls ein anſehnlicher Volkshaufe
verſammelt, welcher mit erneuertem Lebehochrufe den General be
grüßte. Außer der Beſchreibung der Ankunft Canrobert's enthält
„Aftonbladet“ heute noch einen, 1 Spalte langen poetiſchen „„Gruß
an Canrobert“ und einen beinahe 2 Spalten füllenden Leitartikel,
in welchem den Wünſchen und Hoffnungen, die das ſchwediſche Volk
bei dem Eintreffen Canrobert's hegt, Ausdruck gegeben wird.
„„Svenska Tidningen!““ enthält noch folgende Details über die morgen
bevorſtehende Audienz Canrobert's beim Könige (der heute ſeine Reſt
denz von Drottningsholm nach dem königl. Schloſſe hierſelbſt verlegt
hat): „Morgen Mittag 1 Uhr wird General Eanrobert in ſeiner Ei
genſchaft als kaiſ. franz. Ambaſſadeur Audienz beim Könige erhalten.
Bei dieſer Gelegenheit fährt er zum Schloſſe in dem gewöhnlichen
Staatswagen auf, welcher mit 8 Pferden beſpannt und mit zu Fuße
nebenher gehender Hofdienerſchaft umgeben iſt, worauf ein mit 4 Pfer
den beſpannter Hofwagen folgt, in welchem die Suite des Ambaſſa
deur's fährt. Der Adjutant des Königs, Rittmeiſter O. Björn
ſterna ſoll als Adjutant Canrobert's für die Zeit ſeines Beſuches
hierſelbſt angeſtellt ſein.“

Stockholm, d. 7. Nov. General Canrobert hatte heute
Nachmittag eine feierliche Audienz beim Könige. Beim Empfange
des Generals durch den König waren die Prinzen Oskar und Auguſt
und der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr Stjerneld, zugegen. Der
Botſchaſter überreichte dem Könige ein Schreiben ſeines Kaiſers ſammt
den Jnſignien des Großkreuzes der Ehrenlegion. Der Botſchafter
ſtattete darauf den Mitgliedern der Königlichen Familie einen Beſuch
ab und überreichte auch dem Kronprinzen denſelben Orden wie dem
Könige.

General Canrobert wurde von dem Ober- Ceremonienmeiſter,
Grafen U. Gyldenſtolpe, in dem prächtigſten Staats und Gallawa-
gen, der mit 8 weißen Pferden beſpannt war, aus ſeiner Wohnung
abgeholt. Vorreiter und Läufer ſchritten dem Wagen vorauf, und
zur Seite deſſelben gingen 8 Hoflakaien in Gallalivree und außerdem
bei jedem Pferde ein Stallknecht einher. Auf dieſen Wagen folgte
ein anderer mit 4 Pferden beſpannter Hofwagen, in welchem der
franzöſiſche Obriſt Cornely (Adjutant Canroberts) und der Adjutant
unſeres Königs Rittmeiſter O. Björnſtjerna, der dem General wäh
rend ſeiner Anweſenheit beigegeben iſt, ſaßen. Die Menſchenmaſſe,
welche auf dem Wege, den der Zug hin und zurücknahm, oder auch
auf dem Schloßhofe ſich verſammelt hatte, betrug nach. der Schätzung
der offiziellen „Poſt och Jnrikes Tidningar““ wohl 15,000 Perſonen.
Von allen Seiten hörte man den Ruf: Es lebe Canrobert! Es lebe
Frankreich Heute Nachmittag 4 Uhr begann das vom Könige
Und der Königin dem General Canrobert zu Ehren gegebene Diner.
Außer dem General waren der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit
ihrem Hofſtaate, der Adjutant Canroberts, die Mitglieder des hieſi
gen franz. Geſandtſchaftsperſonals, der Miniſter des Auswärtigen,
diejenigen höheren Hofbeamten und Würdenträger, die bei der Au
dienz in Funktion geweſen waren der Admiral Virgin und Andere
zu demſelben eingeladen. Noch geſtern erwiderte der Miniſter des
Auswärtigen den ihm von Canrobert abgeſtatteten Beſuch. Am
Freitage wird Canrobert beim Kronprinzen zum Diner ſein. Mon-
tag wird er einer Feſtvorſtellung der „Zauberflöte die auch von der
königl. Familie beſucht werden wird, beiwohnen. Schon heute hat
ihn der König wiſſen laſſen daß ihm für die Dauer ſeiner Anweſen
heit in Stockholm, die ſich noch auf wenigſtens 8 Tage ausdehnen
wird ein Platz in der großen Loge des Königs reſervirt ſei.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Verhandlungen in dem Anklageprozeß wegen

Depeſchenverraths ſind geſtern Abend 10 Uhr beendet worden. Den
Geſchwornen wurden 11 Fragen vorgelegt, und zwar gegen Janck die
Frage der Amtsverletzung unter Beſtechung, 9. 310. Str. G. -B.,
und ob er unter mildernden Umſtänden ſchuldig ſei, gegen jeden Rei
chenheim eine Frage wegen Beſtechung 311. eine Frage
aus F. 34 J. e. wegen Hilfeleiſtung bei der durch Beſtechung herbei
geführten Amtsverletzung und eine Frage ob ſie gewußt, daß Janck
Beamter geweſen gegen Goldberg und Meyer, ob ſie beſtochen und
ob ſie Geld zur Beſtechung gegeben. Die Geſchwornen erklärten
Goldberg nicht ſchuldig alle übrigen Angeklagten, dabei Janck, unter
mildernden Umſfänden für ſchuldig und zwar Meyer mit 7 gegen 5
Stimmen. Nachdem der Gerichtshof das Schuldig gegen Meyer be
ſtätigt hatte, verurtheilte er Janck wegen Verletzung ſeiner Amts
pflicht zu 3 Jahr Gefängniß und 5 Jahr Unterſagung der Ehrenrech
le Julius Reichenheim zu 2 Jahr Gefängniß und gleiche Entehrung,
Jſidor Reichenheim zu 1. Jahr Gefängniß und 1 Jahr Unterſagung
der Ehrenrechte, Erſteren wegen Beamtenbeſtechung, Letzteren wegen
Theilnahme daran Meyer wegen letzteren Vergehens zu 2 Jahr
Gefängniß und 3 Jahr Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte.
Außerdem wurde auf Herausgabe der zur Beſtechung verwendeten Ge
ſchenke, deren Werth in separato zu ermitteln, erkannt. Der An-
drang des Publikums zur Schlußverhandlung war ſo bedeutend daß
Schutzmannſchaften die Treppen und Flure des Kriminalgerichts räu
men mußten. Viele Stunden hindurch wartete eine dichtgedrängte
Menſchenmaſſe auf dem Molkenmarkte auf die Entſcheidung.

Bekanntlich iſt zur Berathung über die Durchſtechung der
Landenge von Suez eine Commiſſion von Sachverſtändigen aus den
verſchiedenſten Ländern zuſammenberufen worden. Dieſelbe hat am
30. October ihre Thätigkeit begonnen und wird, um die Angeleg en

heit an Ort und Stelle unterſuchen zu können bereits in dieſen Ta
gen mit Herrn F. v. Leſſeps und Herrn Barthélemy St. Hi-
laire, Mitglied der Akademie, von Marſeille abreiſen. Die Com
miſſion iſt bereits in Aegypten angemeldet und wird daſelbſt erwar
tet. Sie wird zunächſt nach Cairo gehen und dann ſich nach Suez
begeben. Sie wird eine vollſtändige Unterſuchung der dortigen Land
enge vornehmen, ſich in Peluſium, nach Beſichtigung des dortigen
Meerbuſens einſchiffen, und die Küſte Aegyptens von Gaza bis
Alexandrien bereiſen. Es wird der Commiſſion in Aegypten jede Un
terſtützung für ihre Unterſuchungen geboten werden, und hat der Vice
König bereits alle Befehle zum Empfange der Commiſſion und zur
Erleichterung ihrer Arbeiten gegeben. Auf ſeine Anordnung ſind be
reits 3 Brigaden ägyptiſcher Jngenieure unter Leitung der Herren
Aivas und Noltinger damit beſchäftigt, längs der Lipie des pro
jectirten Canals eine Reihe von Nivellements und Sondirungen bis
auf eine Tiefe von 10 Meter vorzunehmen, damit es möglich wird,
die Beſchaffenheit des auszugrabenden Terrains genügend zu prüfen.

Aus der Provinz Sachſen.
Der bereits erwähnte Erlaß, betreffend die Beſchäftigung ju

gendlicher Arbeiter in Bergwerken, lautet:
Da wie wir Ew. c. auf den Bericht vom 15. Juni d. J. erwidern nach

den bisherigen Erfahrungen worüber die Gutachten der Regierung und des Medi
cinalCollegiums mit denen des Ober Bergamts zu Halle übereinſtimmen, von der
Veſchäftigung der jugendlichen Arbeiter vor dem vollendeten 16. Lebensjahre in den
unterirdiſchen Bauen der Mangfeldiſchen und Sangerhäuſer Kupferſchiefer Berg
werke ein Nachtheil für ihre Geſundheit nicht zu beſorgen iſt, wenn wie ſeither der
Annahme ſolcher Arbeiter eine ärztliche Prüfung ihrer körperlichen Befähigung zu
den bergmänniſchen Arbeiten vorausgeht da ferner bei der Eigenthümlichkeit des
Kupferſchiefer-Bergbaues die Arbeiter nur im jugendlichen Alter zu ihrem Berufe
angelernt und mehrere Arbeiten der unterirdiſchen Förderung blos von unerwachſe
nen Menſchen verrichtet werden können, ſo geſtatten wir, daß von der Beſtim
mung des Circular-Erlaſſes vom 12. Auguſt 1854 abſehend, bei dem Kupferſchie
ferBergbau im RegierungsBezirk Merſeburg jugendliche Arbeiter ſchon nach Voll
endung des 14. Lebensjahres in den Gruben (unter Tage) beſchäftigt werden und
erſuchen Ew. c. hiernach die Regierung zu Merſeburg zur weiteren Verfügung
und Publikation durch das Amtsblatt, ſofern eine Bekanntmachung des Circular
Erlaſſes vom 12. Auguſt 1854 ſtattgefunden hat, zu veranlaſſen. Berlin, den 21.
September 1855. Der Miniſter für Handel Gewerbe c. v. d. Heydt. Der
Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenheiten v. Raumer Der Miniſter des Jn
nern. v. Weſtpfalen. An den königl. Ober Präſidenten der Provinz Sachſen

Die zur Erleichterung der Ablöſung der Reallaſten in den
Kreiſen Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Worbis eingeſetzte Direction
der Tilgungskaſſe zu Heiligenſtadt hat ihre Geſchäfte bis auf einen ge
ringen Theil beendet und iſt deshalb durch Miniſterialbeſchluß aufge
löſt worden. Gleichzeitig wurde die Fortführung der noch übrigen
Geſchäfte dieſer Kaſſe vom 1. October d. J. ab der Provinzial Ren
tenbank für die Provinz Sachſen zu Magdeburg übertragen. Von der
Tilgungskaſſe zu Heiligenſtadt ſind aus 146 Gemeinden und von
20,677 Pflichtigen zuſammen 42,972 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. Renten
übernommen und den Berechtigten dafür in Schuldverſchreibungen
1,145,915 Thlr. gewährt. Nur ſehr wenige und höchſt unbeträchtliche
Zinsgefälle, die zum Präcluſiv Termin nicht angemeldet waren, blie
ben von der Regulirung durch die Tilgungskaſſe ausgeſchloſſen, ſo daß
dem Grundbeſitz in den genannten drei Kreiſen die durch das Til
gungskaſſen Reglement vom 9. April 1845 zugeſicherten Wohlthaten
in den 10 Jahren des Beſtehens dieſer Anſtalt in vollem Maße zu

Theil geworden ſind. (Pr. C.)Die königl. Bauakademie in Berlin hat durch den bekannten
Phyſiker Brix die Widerſtandskraft, welche verſchiedene Sorten
Sandſteine dem Zerdrücken entgegenſtellen, darunter auch mehrere
Sandſteine aus der Nähe von Halle prüfen laſſen nämlich zwei Sor
ten aus dem Mannsdorfer, vier Sorten aus dem Droyßiger Bruche
bei Halle, zwei aus dem Bruche oberhalb Nebra und zwei von Katzel
unterhalb Nebra. Nach den Verſuchen war die erſte Sorte aus dem
Mannsdorfer Bruche die beſte denn ſie bekam feine Riſſe bei 6316
Pfund und zertrümmerte bei 8699 Pfund Belaſtung auf den Qua
dratzoll. Die weichſte Art war die zweite Sorte aus dem Bruche
oberhalb Nebra; ſie bekam Riſſe bei 2429 und zertrümmerte bei 2543
Pfund Druck auf den Quadratzoll.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. November.

Bei der heute fortgeſetzten Ergänzungswahl für die Stadtver
ordneten Verſammlung wurde im III. Bezirke der 3. Abtheilung der
Stärkefabrikant Wilh. Nebert mit 114 Stimmen zum Stadtver
ordneten gewählt. Der Juſtizrath Hellfeld erhielt 70 Stimmen.

Kieſewetters Neiſebilder. eDer Maler Kieſewetter iſt in Halle eingetroffen, um ſeine
Sammlung ethnographiſcher Reiſebilder zur Anſchauung in Geſell
ſchaften und Lehranſtalten vorzulegen. Die reiche Sammlung iſt von
ihm ſelbſt nach eignen Erlebniſſen aus der Natur aufgenommen und
ausgeführt. Er hat zu dem Zwecke ſeit 1838 bis 1854 bedeutende
Reiſen durch Schweden Norwegen, Finnland Rußland die Tarta
renreiche und das mittlere Aſien gemacht er hat ſich einige Jahre in
der Krim und im Kaukaſus bei den Tartaren und Sſcherkeſſen auf
gehalten, und überall das Merkwürdige, was ſich im Landſchäfttichen,
in der Natur und Lebensweiſe der beſuchten Völker darbot, in Oel
gemalt oder in Modellen nachgebildet. Daraus iſt eine Sammlung
von 134 treuen, aus dem Leben genommener Eharakterbilder entſtan
den, die von Alexander von Humboldt, von dem bekannten Geö
graßhen Karl Ritter und andern namhaften Männern als ſehr
lehrreich bezeichnet und empfohlen wird. Von beſonderm Jntereſſe
ſind aber einige dreißig bildliche Darſtellungen aus der Krim, kaukä
ſiſcher, kurdiſcher und armeniſcher Merk würdigkeiten Perſonen und

Lebenszuſtände. Sg.



Hekauntmachuungen.
Die Prenßiſche

S e oNational- Versicherungs-Gesellschaft
in Stettin,

mit einem Garantie-Capitale von

Drei Millionen Thalernund bedeutenden Reserven,

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen über das

Verfahren bei Einberufung der Reſerve und
Landwehrmannſchaften zu den Fahnen vom 26.
October 1850 bringe ich hierdurch zur öffent-
lichen Kenntniß, daß in dem am 25. v. Mts.
zur Prüfung der Reklamationen aus dem Saal
kreiſe vor den permanenten Mitgliedern der
Kreis Erſatz Commiſſion angeſtandenen Der
mine folgende Wehrmänner des erſten Aufge
bots und Reſerviſten bis zum nächſten Termine
in die letzte Klaſſe verſetzt worden ſind
1) Müller Carl Hummel aus Jn wenden.
2) Müller Fridrich Bennemann aus

Burg b/R.
3) Friedrich Carl Frohberg aus Cron-

dorf.
4) Koſſath Friedrich Recke aus Wörmlitz.
5) Ackerbauer Gotthilf Eduard Mennicke

aus Kaltenmark.
Halle, den 6. November 1855.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C v. Kroſigk.
Nitterguts- Verkauf.

Auf Antrag des Herrn D. L. Reißert
habe ich zum Verkauf des demſelben gehörigen,
bei Merſeburg. belegenen Allodial Ritterguts
Wegwitz einen Licitations Termin auf

den S. Januar k. J.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Geſchäftsbüreau angeſetzt. Das Gut
hat 727 Morgen vorzüglich tragbaren Bodens,
iſt ſeparirt und wird zu Johanni 1856 pacht-
los. Jede nähere Auskunft werde ich auf por
tofreie Anfragen gern ertheilen

Merſeburg, den 12. Novbr. 1855.
Der Rechts -Anwalt

Wetzel.

Verkauf eines Gaſthauſes.
Vom Gaſtwirth Brelle zu Preußlitz be

auftragt, deſſen hierſelbſt belegenes Gaſthaus
zum „„Prinz von Preußen mit oder vhne
Jnventarium zu verkaufen, habe ich
auf Dienstag den 20. Novbr. d. J.
Nachmittags 2 Uhr im vorerwähnten Locale Li
citationstermin anberaumt Kaufluſtige wollen
ſich an dieſem Tage hierſelbſt einfinden, die
Verkaufsbedingungen an Ort und Stelle anhö
ren und hiernächſt des ſofortigen Zuſchlages,
bei irgend annehmbarem Gebote, gewärtig ſein.

Die Uebergabe des Grundſtücks nebſt Zube-
hör findet zum 1. Jan. künftigen Jahres, auf
Verlangen auch ſogleich ſtatt.

Cöthen, den 6. Novbr. 1855.
Der Rechts Anwalt
A. Bramigk I.

Auction.grritag den 16. Nov. er. Nachmittags
2 Uhr verſteigere ich in meinem Geſchäfts
Lokale Märkerſtraße Nr. 22 eine Par
tie div. Meubles 1 zutes Forte
piano, 1 guten großen Neiſepelz, eine
Partie Küchengeſchirr von Kupfer,Waſchgefäße, 1 San er
1 RPollwagen, eine Partie alte Thüren
u. Fenſter eine Partie Kummtgeſchirr,
mehrere gute andUhren, Lampen,
Jagdgewehre c. ſo wie auch einige
Schnittwaaren u. dergl. mehr.

Carl Paetzoldt.
Wein Auction.

Sonnabend den I7. Nov. er. Nach
mittag 2 Uhr verſteigere ich in meinem
Geſchäfts-Lokale, Märkerſtr. Nr. 22,
eine Partie div. Weine, beſtehend aus Ma

deira, achten Ungark (herber und ſüßer),
ſowie eine Partie rothe und weiße Land
Weine c. Carl Paetzoldt.ehe eDas Strietzel'ſche Haus, große Schloßgaſſe Nr. 5, ſoll e algehabe verkauft
werden.
Senff, Graſeweg Nr. 9.

Das Nähere beim Schmiedemeiſter

übernimmt Versicherungen
liches Eigenthum.

gegen henersgefahr auf bewegliches und unbeweg-
In Rälligkeſt der Prämien steht dieselbe hinter Keiner andern

soliden Gesellschaft zurück, auch gewährt sie den ypothek- Gläubigern
vollständige Ssſcherheit. Sie erkennt als hre erste Pflicht. dem von
einem unverschuldeten Brandunglücke betroffenen Versicherten, in Uebereinstimmung
mit dem Inhalte der Polize, volle Kutschädigung zu gewähren.

Zum Absehlusse von Versicherungen üst bevwollmächtigt
die Haupt-Agentur Halle

Viensch G Comp.
Aechte chemiſche Spardochte.

Selbige zeichnen ſich dadurch hauptſächlich vor den bisher gebräuchlichen aus daß ſie mit
ger. Rüböl eine viel ruhig und gleichmäßig hellbrennende, nicht rauchende Flamme geben, und
daß ſie, beſonders bei Winterszeit, wo der Dochtverbrauch am ſtärkſten iſt, nur ein Mal täg
lich des Abputzens bedürfen, danach ein 3 Zoll langer Docht in
lampe circa 8 Wochen hinreicht, ehe man nöthig hat, einen neuen einzuziehen.

einer gewöhnlichen Schirm
Von dieſen

Dochten halte ich fortwährend Lager und debitire ſolche zu den Fabrikpreiſen.
Halle große Brauhausgaſſe Nr. 19. A. Mk.Holz Auction.

Sonnabend als den 17. November Mittags
1 Uhr ſollen hier circa 300 Stück Pflaumen
bäume, einige Rüſtern und Pappeln meiſtbie
tend verkauft werden.

Beyderſee, den 11. November 1855.
C. Schladebach.

Wenn ein Herr oder eine Dame zu einem
Unternehmen von ihrem Vermögen das ganz
ſicher geſtellt wird und nie verloren gehen kann,
ſehr hohe Zinſen (25 bis 30 Prozent) erzielen

will, die wollen ihre Adreſſe unter „N. N.
Halle a S. poste restante“ franco abgeben.

Eine im Jahre 1848 neu erbaute Winb-
mühle mit maſſivem Wohnhauſe, Stallung,
Garten und 3 Morgen Feld, nahe bei einem
großen Dorfe und in beſter Mahllage gelegen,
ſoll veränderungshalber ſofort verkauft werden,
und kann die Hälfte der Kaufgelder hypothe-
kariſch darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
der Actuar Kühne in Zörbig.

Die mir noch zuſtehenden Reſte aus der zum
Rittergute Wallendorf gehörigen Braunkoh-
lengrube „Louiſe“, bitte ich im Laufe dieſes
Monats an mich gelangen zu laſſen, im Un
terlaſſungsfall ich genöthigt ſein dürfte, dieſel
ben durch meinen Rechts Anwalt gerichtlich
einzuziehen.

Halle, den 8. November 1855.
JFloethe.

in durch die besten Zeugnisse empfoh-
lener, gewandter Expedient, sowohl im Ju-
stiz- und Verwaltungswesen, als in Rech-
nungs- und Ablösungssachen geübt, sucht
baldiges Engagement und erbittet gefällige
Offerten unter Chiffre a A. A. poste
restante Halle franco.

Auf dem obern Rittergute zu Gutenberg
ſtehen vom 13. d. Mts. ab wegen Aufgabe der
Wirthſchaft freihändig zum Verkauf: 5 Pferde,
worunter 2 dreijährige, 1 tragende Zucht-Sau,
6 Schweine, 3 Ackerwagen, 2 Pflüge, Eggen
und verſchiedene Ackergeräthe.

Jn der Pgeſferschen uch-
hamlluumg in IIaIIG iſt zu haben:

Der gebildete Profeſſion iſt

tüchtiger Geſchäftsmann
nach den Anforderungen unſerer Zeit,

Ein Handbuch. zum Selbſtunterricht mit vier
calligraphiſchen Tafeln.

Preis 20 e (ſtatt 1 22 10

Etabliſſements- Anzeige.
Mein Etabliſſement als Uhrmacher

zeige ich einem geehrten Publikum erge
benſt an und halte meinen Vorrath von allen
Sorten Uhren unter Garantie zum billigſten
Preiſe beſtens empfohlen.

J. Seyert., Schmeerſtraße Nr. 3.
Alle Reparaturen fertigt ſchnell und ſichert

bei ſolider Arbeit die billigſten Preiſe
O. Seyſtert. Schmeerſtr. Nr. 3.

Ein Handlungslehrling
findet in einem renommirten Hauſe einen gu
ten Platz und können ſich ſolide junge Leute
melden bei J. G. Fiedler in Halle a/S.

W Jnm Beſitz folgenden Buches wird
es einem jeden Frauenzimmer möglich, auch
ohne alle Vorkenntniſſe als gute Köchin zu
fungiren.

Allgemeines Kochbuch
für die bürgerliche Küche.

Nach vieljährigen Erfahrungen als praktiſches
Handbuch bearbeitet von Sophie Albrecht.
4. Auflage Enthaltend die Zubereitung von
30 Suppen, 8 Einlagen in Suppen, 12 Kalte
ſchalen, 36 Fleiſchſpeiſen, 36 Gemüſen, 25 Milch,
Mehl und Eierſpeiſen, 9 Fiſchſpeiſen, 20 Bra
ten, 30 Saucen, 15 Salaten, 12 Compots, 21
kalten und warmen Getränken, 7 Sorten Back
werk und verſchiedenem Eingemachten. Gut

in Pappe gebunden nur 7
Vorräthig in der Peſferschen Ruchh.

n der Pſeſferschen BRuch-
handllung in IIalIG iſt zu haben
Eliſe v. Hohenhauſen, geb. v. Ochs,

Lies mich
in Deinen Leiden und ich werde Dich
tröſten. Ein Lebens und Beruhigungs-
buch in ſchweren Tagen. Duodez, in ele
ganter Ausſtattung Geheſtet 17
Gebunden auf Velin mit Goldſchnitt

22Die würdige Verfaſſerin hat ſich als Dich
terin u. Damenſchriftſtellerin, beſonders neuer
dings wieder, durch das herrliche Büchlein:
„die Jungfrau und ihre Zukunft“
(einer viel geleſenen Schrift) zahlreiche Freunde
erworben u. läßt jetzt das obige Lebens und
Beruhigungsbuch folgen als ein Erzeugniß
ihrer innerſten Gedanken u. Lebenserfahrungen.
Erlauternde Beiſpiele ſind in Novelletten, die
ſtch wirklich zugetragen haben, beigefügt, wo
bei natürlich Perſönlichkeiten u. Localitäten ver
ändert wurden um durch dieſe Portraits Nie
mand zu compromittiren.



eute verlegte ich meine Eiſen-, Stahl- und Kurzwaaren- Handlung von der
gr. Steinſtraße Nr. 5 nach der

Leipziger St raße Nr. 108
(nahe am Markte vis à vis der alten Poſt),

wovon ich meine geehrten Kunden hiermit in Kenntniß ſetze und um fernere Erhaltung des
mir bisher geſchenkten Vertrauens ergebenſt bitte.

Halle, den 12. November 1855. Arthur Hacek.

Neuere Transp. an vorz. ſchö-
ner Gothaer Cervelatwurſt
in Rinds und Fettdarm fein und grob gehackt,
mit und ohne Knoblauch, ebenſo Zungen-

Voth-Wurſt, u Jenger
Knackwürſtchen in bekannt deſter
Qualität habe wieder erhalten empfehle da
von bei Partieen und einzeln zu billigen Prei

ken Julius Riffert.
Fr. Cabelfau a di

20 empſins Jpyſg Kiffert.
Harfenconcert

heute Donnerstag in den drei Schwänen.
Jch empfing Sendung von

äußerſt delikatem Vier,
welches ich meinen werthen Gäſten beſonders empfehle. IBoOItAG, Weinſtube.

Sehr fette, echt Holländ. Bücklinge
à Stück 1 empfing Roltze.
Friſche engl. Auſtern
erhiert e. H.
Große italieniſche Ma-

ronen, ächte Teltower
Rüben, Magdeburger
Sauerkohl mit Aepfeln und Wein-
trauben empfiehlt

D. Hrn.

Zur Oppiner Kirmeß
Sonntag den 18. und Montag den 19. d. M.
ladet ergebenſt ein

Ernſt Berndorff.
Täglich friſche Pfannkuchen mit den

feinſten und verſchiedenſten Füllungen in der
Conditorei von Fr. Heckert,

früher Schelling,
am Markt.

Vom beſten gekörnten Sprengpulver ha
ben wir Zufuhren empfangen.

W. Fürſtenberg S Sohn.
ca

Fonds und
Berlin

Geld Cours. e
den 13. November.

Brieſ 5 f. Brief. Geld.Amtlich. gf. Brieſ. Geld. 3wegt do. do. II, Serieſh 101 R. Cr.Kr. Gldb. 59 85Fonds Courſe. f. Brief. Geld. do. rin See 88 88 do. Prioritkäts
Pr. Freiw. Ant. I e 100) Bert. Anh. Tat A. do II. Serte t 87 87,St. Anl. von 1850 4 on ind B. Stargard Poſen 94do. von 18524 än. do. Prioritäts do. Prioritäts a.do. von 1854 a II Berlin Hamburger do. U. Emiſſton 4 99 99de do. Prieritäts ar e e ee en do. do. II. Em. ar 102 do. Priorit.-cbl. A. ſone ehe n do. III. Serie 99Seehandl. u do. Priorit. Obl. 92 Wilhb. (CoſelPräm. An von do. do. Iſt G. a 100 Oderberg) alte 190Se en 108 207 do do t. D. A. 99 99 do. neuewuid ſragt Zu Berlin Stettiner 1686. do. Frrioritäts 4 90Schu wo do. Priorit. Obl. a.Delgeene e en e d en56 do. do. neue 122 n u. ausländ.Berl. tavte un a Cöln Mindener 3 iſenb. Stammdo. v. h do. Priorit. Obl. A. 100, Actien u. Quit

Pfandbriefe. c II. Em. s 103 i c gern a 77Kur u. Neumärk.3 p. l 1 Amſterd. SOſtpreußiſche z. do i. Emiffton a 9 Cdthen Bernburg i
Pommerſche 972 97 Düſſeldorf. Elberf. 108 Frankfurt Hanauſs

2Voſenſche ſo di re erung m lo 92 15 do. Prioritäts h S el n t JSie. Hr. Magdes halber ſo erregte 161 160Vom Staat gwan Magdeb. Wittenb. 40 ELubdwigsb. n htirte Lit. B. 8 do. Prioritäts- 4 97 MainzLudw 4 T 115Weſtpreußiſche. 3 r 89 88 Münſter Hammer a. 92 9 Neuſt.Weißenburg 4 m
Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. a 93 92 r. z

t do. Prioritäts g. 93 92 r. Se eKur 4 do Conv. Prior. 4. 93 9 Zarskoje Sel
e e e e. i Se pre St. eIch e e ſo e u Ansl. Priorir iederſchl. Zwgb. 59 r nRhein u. Weſtph. Hdeä a Draſt e a 213 tkats Actien.
Sächſiſche 95 e an. B. Amſterd. Rotterd. ſahSchleſiſche Prior. Uit. A. Eracau Oberſchl. a118 117Pr. i r. v i 13 do. Prior. Lit. B. s 822 Rordb. (Fror.-W.)5 1100,
reine rer Hit. D. 90 e 908/, Veig, Obilg. J. ve
e dee Wilh. (Stee o. Sen r F 46 Meuſe 43 edo. Prioritäts-4 88 do. II. Serieſßs e Kaſſen Vereinsdo. U. Enuſſionſa 889 87 Rheiniſhe n r Acten 'EkEn

AachenMaſtricht 44 43 do. Qsb. (259 E. roh
do. Prioritäts-4 92 do. (Stamm-) Pr. a I13 Ausl. Fonds.

Berg. Märkiſche s 80 do. Prior. Obl. 90 Sraunſchw. Bant 4 1124do. Prioritäts-ls [102 102 do. vom Staat gar. 3 83 Weimarſche Bank 4 112

Staats Schuldſcheine 86 à 86/, gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 163 à 162 gem. Berlin Hambur
ger 115/, à 115 gem.
gem. Amſterdam Rotterdam 76 à gem.Cdln Minden 167 à 1667. es

LudwigshafenBexbach 160, à 160 bz.à 54 gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 61 à 50 gem. 8 1899.
Rheiniſche 113 à 112 gem. Thüringer 111 à 111,

Mecklenbürger 54 à 53

Das Geſchäft war heute ebenfalls unbedeutend und die Courſe meiſt etwas niedriger als geſtern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einladung.
Zum Concert und Ball Montag den

19. d. M. lade ich ergebenſt ein,
Für kalte und warme Speiſen und Ge

tränke iſt beſtens geſorgt.
Landsberg, d. 12. Novbr. 1855.

Marktberichte.
Magdeburg, den 13 November. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Haf Safer
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 49 50

Berlin, den 13. November.
Weizen loco 100--130
Roggen loco 83 84pfd. 86 pr. 82pfd. bez.,

ſchwimmend 83 84pfd. 87 pr. 82yfd. bz. Novbr. 86
872, bz. u. G., 88 Br., Nov. Dec. 86 87

bz. u. G., 88 Br. Frühjahr 85 87 bz. u. G.
87 Br.Gerſte, große 54—-61

Hafer loco 35 39 50pf. pr Frühj. 40 bz.
hl esüböl loco 18 Nov. 18 bz. u. G.h Br orer Wecbt is y h n S

Dec. Jan. 18 bz. u. G. 18 Br. Jan. Febr. 18
bz. u. Br., I7 G., April Mai 177, b.

s Br. 177 G.Spiritus loco ohne Faß 37 bz. mit Faß 367,
37 bz., Nov. 36 374 bz. 37 Br. 36 6G.,
Nov. Dec. 35 36 bz. u. Br. 36 G., Decbr.
Jan. 352 36 bz. u. Br. 35 G. April Mai 36

bz. u. Br. 36 G.
Weizen höher gehalten. Roggen ferner rapide ſteigend,
r ſehr feſt. Rüböl feſt. Spiritus neuerdings höher

ezahlt.

Breslau, d. 13. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. Weizen weißer
76—165 gelber 67 152 Roggen 104
x14 Gerſte 65--74 Hafer 35 42

Stettin, d. 13. Novbr. Weizen 118 126 bz. Frühj.
128 G., 130 Br. Roggen 85 88, Novbr. 86, Frühj.
85. Spiritus Novbr. 10 bz. Frühj. 10 Br. Rüböl
17 bz., Frühj. 18 Br., 175, G.

Hamburg, d. 12. Novbr. Weizen ſehr feſt. Roggen,
volle geſtrige Preiſe vergebens geboten und wird mögli
cherweiſe höher bezahlt. Oel, pr. Novbr. 3427,, pr.
Mai 34.

London d. 12. Novbr. Engliſcher Weizen 2 bis 3
Schillinge höher als am vergangenen Montag fremder
Weizen etwas theurer Gerſte und Mehl 2 Schillinge
höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 14. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. November am alten Pegel. 15 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 12. Nov. F. Placke, Güter, von
Hamburgen Dresden. Den Kov. G. Schtefer

Luxenius,decker, Stabholz, v. Spandau n. Halle.desgl. n. Schönbbet. e A. Born, Nutzholz, v. Span

dau n. Bernburg. F. Muſke, Bretter, v. Branden
burg n. Buckau. C. Carl, Brennholz, v. Wendiſchen
kirchhof n. Stadtm.Magdeburg. Boltze, Roggen,
v. Berlin n. Halle. F. e Schwefel, v. Ham
burg n. Schönebeck. Eomt. K. S.Schifff., Glas, v.
Grieſel n. Buckau. bRiederwärts, d. 13. u r. F. Löbel, fr. Obſt,
v. Loboſitz n. Berlin. enfel, desgl. E Stroh
korb, fr. Obſt, v. Außig 9 Berlin. F. Förſter,
Steinkohlen, v. Dresden Buch deburg J. Naun
dorf, Cichorienbrocken, v. Bucku n. Berlin. F. Enger crenn, v. Tetſchen n. Hamburg.

Magdeburg den 13. November 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

irre h
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Erſte Beilage zu Nr. 267 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die letzten Berichte aus der Krim beſchäftigen ſich faſt ausſchließ
lich mit den Anſtalten für die Ueberwinterung. Bekanntlich hat der
Kaiſer Napoleon ſchon vor dem Falle Sebaſtopols der franzöſiſchen
Armee im Orient angekündigt, daß ſeine Abſicht ſei, nach und nach
alle Regimenter am Kriege Theil nehmen zu laſſen und daß daher
allmälig eine Ablöſung derjenigen Truppentheile eintreten ſolle, welche
bisher in der Krim verwendet wurden. Dieſer Plan ſcheint jetzt in
iemlich bedeutendem Umfange zur Ausführung zu kommen und die

in beträchtlicher Zahl neu anlangenden Zuzüge ſind nicht beſtimmt,
den Kriegsoperationen einen neuen Nachdruck zu leihen, ſondern die

Gatden ſowie die übrigen Regimenter, an weiche zunächſt die Reihe
gekommen, zu erſetzen.

Die Landpoſt aus dem Orient mit Berichten aus Konſtanti
nopel bis zum 1. Novbr. und aus der Krim bis zum 30. Octbr.,
ſo wie aus Erzerum bis zum 20. Octbr. iſt in Wien eingetroffen.Jm Lager zu Mezlak und in

noch wenige Truppen untergebracht denn auch die kaiſerlich türkiſche
Garde Jnfanterie Diviſion, welche bisher noch auf keinem der bluti
gen Schlachtfelder dieſes Krieges verwandt worden, iſt am 28. Det.
ebenfalls nach dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze, und zwar ſogleich in
das Hauptquartier Omer Paſcha's, nach SuchumKale, abgegangen.
Jn Konſtantinopel ſind jetzt alle Blicke auf die aſiatiſche Armee ge
richtet. Am 27. Ocktbr. beſichtigte Marſchall Peliſſier die in Süd Se
baſtopol neu eingerichteten Strandbatterieen, deren bereits 26 fertig
ſind. Man wollte wiſſen, daß der Beginn der ſtärkeren Beſchießung
der Nordforts erſt zu Anfang des Monats November Statt finden
würde. Die Straßenarbeiten der Engländer ſchreiten im Verhältniſſe
zu jenen der Franzoſen ungemein langſam vorwärts. Das größte
Hinderniß iſt die leider allzu ſtark um ſich greifende Trunkſucht, und
General Codrington ſah ſich veranlaßt, mit den ſchärfſten Strafen
drohend, dagegen einzuſchreiten. Leider beginnt auch die Cholera ſich
wieder ſtark im engliſchen Heere in der Krim zu zeigen.

Aus Kamieſch vom 30. October hat der „Conſtitutionnel“
Briefe, in denen gemeldet wird, die Südſeite von Sebaſtopol werde
noch fortwährend ſo durch die Nordforts beunruhigt, daß der Aufent
halt in der Stadt den Verbündeten faſt unmöglich werde Jedermann
ſei darüber einig, daß dieſem Uebelſtande mit Energie entgegengetre

ten werden müſſe, da man die Stadtwohnungen zu Winterquartieren

naja ſind zu Ende. Uebrigens iſt man noch immer auf Ereigniſſe ge

der Kaſerne von Daud Paſcha ſind nur

Halle, Donnerstag den 15. November 1855.
unumgänglich nöthig habe. Die Truppenbewegungen an der Tſcher

faßt, da ruſſiſche Ueberläufer ausgeſagt haben die Ruſſen ſeien ent
ſchloſſen noch eine Schlacht zu wagen, da ſie überzeugt ſeien daß
ſie ſich in ihren jetzigen Stellungen den Winter hindurch nicht halten

könnten. Daß die Ruſſen in ihrem Lager bedeutende Vorbereitungen
treffen, wird auch von anderer Seite beſtätigt: ſie laſſen von Simfe-
ropol ungeheure Maſſen Pulver und Kugeln nach Bakſchi Serai ſchaf
fen und rüſten ſich zum Ergreifen der Offenſive.

Ueber die Rückkehr des Kaiſers Alexander von Odeſſa nach N'
kolajeff wird dem Dresdn. Journ. telegraphirt, daß der Kaiſer,
nachdem deſelbe am 4. eine Heerſchau über 22,000 Mann abgehalten,
am 5. Nov. von dort nach Nikolajeff zurückgekehrt iſt.

Ueber die Expedition der Allirten nach Taman und Fana-
goria, welche bekanntlich mit der Zerſtörung dieſer Orte endete, liegt
ein ruſſiſcher Bericht des Ataman locum tenens des tſchernomoriſchen
Koſakenheeres General Major Filipſon vor. Neu ſind darin No
tizen über eine gleichzeitige Demonſtration vom Kaukaſus her, gegen
den Rücken des ruſſiſchen Heeres. Es nahmen daran angeblich 4000
Mann Bergvölker, Fußvolk und Reiter, unter Anführung des Paſcha
von Anapa, Sefer-Bey Sanock, Theil.

Die Engliſchen Blätter bringen jetzt auch einen Bericht des
Generals Williams, welchen derſelbe als Bevollmächtigter der
Engliſchen Regierung bei der Türkiſchen Armee in Aſien aus Kars
vom 3. October an den Engliſchen Miniſter der auswärtigen Angele
genheiten über den Sturm der Ruſſen auf Kars am 29. Septbr. ge
richtet hat. Dieſes Aktenſtück beſtätigt vollſtändig die Berichte, welche
von der Türkiſchen Regierung ſowohl, wie von den Konſtantinopeler
Blättern über die Verluſte der Ruſſen gegeben wurden es ſteht daher
in offenem Widerſpruche mit den offiziellen Ruſſiſchen Depeſchen, wo
nach Murawjew 4 Kanonen erobert und nur 6517 Kampfunfähige
gehabt haben will und die Verluſte der Beſatzung auf mindeſtens 4000
Mann geſchätzt werden. Die Belagerten verloren nur zwei Feldge
ſchütze, die wegen der durch den Hunger unter den Pferden herbeige
führten Sterblichkeit von ihren vorgeſchobenen Poſten nicht zurückge
zogen werden konnten. Die Beſatzung hatte 362 Todte und 631
Verwundete, die Bewohner der Stadt verloren 100 Mann. Der Ge
neral ertheilt den Türkiſchen Truppen ebenſo wie den Bergbewohnern
von Laſiſtan und der ſtädtiſchen Bevölkerung das bewunderndſte Lob.

Die „Times“ veröffentlichen mehrere Briefe aus Kars, welche of



fenbar von einem Engliſchen Offizier herrühren. Es heißt in denſel
ben u. A.

5. Octbr. Ueberläufer und andere aus dem ruſſiſchen La
den Geſammtverluſt, welchen die Ruſſen in der Schla

h und Verwundeten erlitten auf 18,000 Mann an.

ſtets an der
befindet ſich unter den Gefallenen und
bitterlich geweint haben.
Batterieen und Bruſtwehren an, e
Werke haufenweiſe liegenden Leichen beweiſen.
als wie Menſchen und ich muß leider geſtehen
len ein wahrhaft ſataniſches war. Die Karslis oder Bewohner von Kars,
ner Menſchenſchlag,
in dem dichteſten Gewühle des Kampfes
im Knabenalter nahmen an der Schlacht Theil.
baren Haß gegen die Ruſſen eingeſogen in Folge der Behandlung die ihnen früher
von ihrer Seite widerfahren war da man ihre Häuſer geplündert, ihre Familien
mißhandelt und jede Schmach auf ſie gehäuft hatte. Daher war auch ihr Durſt nach
Rache nicht gering. Einer von ihnen der einen Ruſſen niedergeſchoſſen hatte und
ſah, wie ſein Blut hervorquoll, ſtürzte auf ihn zu, fing das Blut mit ſeinen Hän
den auf, trank es, ſchlug dann die Zähne in die Leiche, ſchüttelte ſie hin und her
und riß ganze Stücke aus derſelben heraus. Die türkiſchen Truppen waren eben ſo
wüthend und mögen wohl manchem
macht haben. Ich that, was ich
es ließ ſich nichts dagegen machenren nicht zu zügeln. Ich ſah mehrere umhergehen, die Ruſſenköpfe auf ihre Bajon
nette geſpießt hatten kurz, das Schauſpiel iſt nicht zu beſchreiben. Die Rüſſen
hatten nach meiner Schatzung 30,000 Mann im Feuer wir nur T 9000 und zwar

während des größten Theiles des
gaben kein Quartier.
Hände. 7. Octbr. Manche Thaten
Septbr. vor. So trugen mehrere Weiber
aus dem Thale Waſſer zu und zwei junge Mädchen von 16 und 18 Jahren wurden
bei Ausübung dieſes milden Werkes e Die Cholera richtet leider große Ver
heerungen unter uns an und wir verlieren täglich viele Soldaten und Offiziere. Der
Winter iſt übrigens ſchon hereingebrochen und alle Berggipfel ſind mit Schnee bedeckt.

Der Bericht des Generals Murawiew, dem eine Namensliſte der
etödteten Generale, Stabs und Oberoffiziere beigelegt iſt, giebt die

hl der Verluſte in dieſer Kategorie auf 154 an ein namentlich
für die Armee in Kleinaſien außerordentlich empfindlicher Abgang, der
ſchwer zu erſetzen ſein dürfte. Auf dem Platze blieben todt allein Ge
nerale und Stabsoffiziere (vom Major aufwärts) 11 außer denen,
die an ihren Wunden ſpäter geſtorben ſind.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Aus Bukareſt vom 2. Nov. ſchreibt man dem „Wiener Fremden

blatt““: „Dem türkiſchen Truppenkommandanten hier und in den bei
den Donaufürſtenthümern, SuleimanPaſcha, iſt von dem König von
Preußen der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe verliehen und der preußiſche
Generalkonſul v. Meuſebach, welcher kürzlich von Galacz zurückgekehrt

iſt, beauftragt worden, Viel

er kommende Perſonen
t vom 29. Septbr. an

300 Offiziere befinden was nicht unglaublich klingt, da die ruſſiſchen Offiziere
pitze ihrer Truppen kämpften. Auch der Artillerie General Baklano

wie das ihre in den Gräben und rings um die
Die Türken fochten mehr wie Teufel
daß ihr Benehmen in manchen Fäl

ein ſchö

Greiſe mit grauem Haar und Jünglinge
Viele unter ihnen hatten einen furcht

perſönlichen Heldenmuthes kamen am 29.
den auf den Höhen kämpfenden Männern

ihm die Decoration zu überreichen. V
Aufſehen erregte die Arretirung eines türkiſchen Oberſten, der hier

Unter den Todten ſollen worden, um vor ein

J

i Murawjew ſoll bei ſeinem Leichenbegängniſſe
Die Ruſſen ſtürmten mit wunderbarem Muthe gegen die

ſetzt ihre Räubereien gegen die Bewohner der

e hat ſie kürzlich imdeſſen Tapferkeit von Alters her ſprüchwörtlich iſt, waren ſtets

doch waren ſie noch immer zu ſchwach

Verwundeten mit dem Bajonnette den Garaus ge
konnte, um dergleichen Gräuel zu verhüten, aber

das Blut der Leute war in Aufruhr und ſte wa-

Kampfes höchſteng 7000. Die Türken nahmen und
150 verwundete Ruſſen und 50 Gefangene fielen uns in die

der bemerkenswerth iſt es,
von dem General Gouverneur die Erlaubniß erhielt

ſuchen, zu welcher Zeit natürlich ſchon viele Spuren
Verwüſtungen verwiſcht ſein mochten.

e war, um für ſeine Regierung Pferdeankäufe zu machen.
erſelbe wurde nämlich nach zweitägigem Aufenthalt als ein im Jahre

1848 fahnenflüchtiger öſterreichiſcher Offizier, Namens Thir, erkannt
Wagen unter Eskorte nach Kronſtadt abgeführt
Kriegsgericht geſtellt zu werden.

Montenegro.
Von der montenegriniſchen Grenze wird der Agramer Zei-

tung unterm 31. Octbr. geſchrieben „Die montenegriniſche Bande
r der Herzegowina fort. So

Thale von Nikſitſch ist Hirten, meiſt Chriſten,
überfallen, zwölf von ihnen getödtet und 1200 Stück Lämmer und
Ziegen, welche den friedlichen Dorfbewohnern jener Gegend gehörten,
eraubt. Da jedoch das Vieh nur langſam weitergetrieben werden
onnte, hatten die Türken Zeit ſich zu ſammeln und zu verſtärken

an der Zahl, um den Monte-
Nichtsdeſtoweniger tödteten

und iſt geſtern zu

Beute wieder abzunehmen.
ſie in einem dreiſtündigen Gefecht 15 Montenegriner und erbeuteten
200 Schafe zurück. In Montenegro herrſcht der Glaube, daß dieſes
Land in Kurzem die Feindſeligkeiten gegen Albgnien und die Herzego
wina beginnen werde.“

negrinern die

Von der Oſtſee.
Petersburger Briefe aus Helſingfors von der Vorſteherin der

dort befindlichen barmherzigen Schweſtern laſſen vermuthen daß das
Bombardement Sveaborg's größere Verwüſtungen und Verluſte
verurſacht hat, als man offiziell eingeſtehen wollte. Die Schreiberin
hält ſich zwar in ihren Berichten hinſichtlich der Zahl der Verwunde
ken und Gebliebenen ſtreng an die offiziell angegebenen Zahlen, aber
ihre anderweitigen Angaben ſtimmen damit nicht recht überein, indem
ſie mittheilt, daß die vorhandenen Räumlichkeiten für die Verwunde-
ken bei weitem nicht ausgereicht hätten und daß man Verwundete,
Sterbende und Todte neben einander auf den Erdboden hingelegt ha
be und die Schweſtern auch die beiden Nächte des Bombardements
in Mitte dieſer Schreckensſcenen hätten zubringen müſſen. Nicht min

daß die Schreiberin erſt am 25. Auguſt
Sveaborg zu be

e der angerichteten
u Von allen Seiten wird übrigens berichtet, daß man, durch die Erfahrung dieſes Boinbardements

belehrt, die größten Anſtrengungen mache, um die Beſatzung im Falle
der Wiederholung eines ſolchen durch Blendungen und caſemattirte

Werke beſſer zu ſchützen, als es der Fall geweſen zu ſein ſcheint. Ge
wiß wird man es zugleich für einen künftigen Angriff zu verhindern
wiſſen, daß der Feind ſich wieder ſo vortheilhaft auf einer der Jnſeln
vor der Feſtung etablire.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu Nr. 267 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle,

Vermiſchtes.
Die Entdeckung einer Mordthat die, vor länger als zehn

Jahren ſtattgefunden hat und von welcher zwar die Thäter bekannt
ſind, nicht aber das Opfer, beſchäftigt in dieſem Augenblicke alle Po
lizeibehörden. Die Staatsanwaltſchaft zu Marienwerder hat Er
mittelüngen in dieſer Sache im ganzen Lande veranlaßt, bis jetzt aber
noch kein Reſultat erlangt. Es iſt nämlich plötzlich gegen die Krüger
Manowski'ſchen Eheleute auf einem Dorfe bei Marienwerder der Ver
dacht entſtanden daß ſie einen vor zehn Jahren bei ihnen eingekehr
ten Viehtreiber ermordet und beraubt hätten. Die Perſon des Er
mordeten iſt nicht feſtzuſtellen, und die Polizeibehörden im ganzen
Lande ſind nun damit beſchäftigt zu ermitteln, wo etwa ſeit jener
Zeit Jemand vermißt werde. Obſchon die Nachforſchungen vor meh
reren Monaten bereits ihren Anfang genommen haben, ſo iſt es bis
jetzt doch noch nicht gelungen, etwas Näheres zu ermitteln.

Weimar, d. 11. November. Die großherzogliche Familie
und die Bewohner hieſiger Stadt wurden heute Vormittag durch
Feuerlärm erſchreckt. Es brannte im öſtlichen, von Sr. Königlichen
Hoheit dem Großherzoge bewohnten Flügel des Schloſſes, unmittelbar
über dem Thron und Curſaale. Den angeſtrengteſten Bemühungen
der Löſchmannſchaft, welche unmittelbar unker den Augen des auf dem
brennenden Boden anweſenden Landesherrn arbeitete, gelang es, nach
Verlauf von etwa 2 Stunden das Feuer zu löſchen.

Köthen, d. 10. Novbr. Der Zuckerrübenbau hat in unſe
rer Feldmark und deren weiterer Umgebung dies Jahr einen ſehr aus
gedehnten Umfang genommen. Seit 14 Tagen werden ſögar per
Eiſenbahn große Maſſen von Rüben von hier aus täglich weiter ſpe
dirt. Befremden kann es bei ſolcher Sachlage nicht, wenn jetzt in
ziemlich verläßlicher Weiſe davon die Rede iſt, es ſollen nahe unſerer
Stadt und dann auch auf einer nicht fern gelegenen Domäne dem
nächſt zwei neue ganz großartige Zuckerfabriken errichtet werden.
Darauf ſich beziehende Einigungen und Abſchlüſſe ſollen ſogar ſchon

geſchehen ſein. Anh. 3)Aus Baiern, d. 11. Nov. Der Evangeliſche Kirchenbote
für die Pfalz bringt einen Bericht über eine Ex communication,
welche das proteſtantiſche Conſiſtorium in Speier über den Schuhma
cher Michael Müller aus Herſchberg ausgeſprochen hat. Der Bericht
lautet e e Müller ſeines Handwerks ein Schuhmacher, aus Herſchberg, iſt

4. März 1849, zu gleicher Zeit mit einer Jüdin von da, nach Amerikaahedanden, hat rch dort mit derſelben von einem dortigen Civilbeamten trauen

laſſen und zwei Kinder mit ihr erzeugt, welche er aber weder taufen noch beſchnei
den ließ. Derſelbe kehrte nun mit dieſen Dreien unterm 2. Auguſt d. J. nach
Herſchberg zurück. Das Presbyterium von da beſchied ihn nun alsbald vor ſich
und hat, nachdem alle Mahnung fruchtlos geblieben endlich deſſen Excommunica
tion beantragt, welche vom hohen königlichen Conſiſtorium entweder ſofort oder
nach einer letzten zu gebenden Friſt ausgeſprochen werden möge Die hochwür
dige Kirchenſtelle gab dem Müller nun eine nochmalige Friſt von vier Wochen,
vinng welcher er ſeine unehelich erzeugten Kinder taufen zu laſſen und entweder
ſeine Concubine nach deren Taufe zu ehelichen oder ſich von ihr zu trennen habe,
widrigenfalls die definitive Excommunication wider ihn verhängt werde. Jn Er
widerung auf dieſe am 14. Sept. an ihn ergangene Erklärung hoher Kirchenſtelle
gab Müller zu Protokoll, die mit ihm zuſammenlebende Jüdin gehe auf alles Dies
nicht ein, und er ſeinerſeits ſei nicht geſonnen, etwas gegen deren Willen zu thun,
werde ſich auch in keinem Falle von ihr trennen. Darauf hin hat nun das könig
liche Conſiſtorium unterm 29. Sept. d. J. „im Namen des dreieinigen Gottes und
kraft des Befehls Jeſu Chriſti die definitive Excommunication in Gemäßheit von

19 der Vereinigungsurkunde über den beſagten Müller ausgeſprochen und ihn
hierdurch aus der chriſtlichen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen.

Wien Es iſt bekanntlich einem hieſigen Erfinder gelungen,
die Schießbaumwolle in einer Weiſe zu verbeſſern daß ſie zum
Kriegsgebrauche tauglich befunden worden, ja ſelbſt mancherlei Vor
züge vor den gewöhnlichen Pulverladungen voraus hat. Es ſind auch
bereits einige Batterieen mit Anwendung der Schießbaumwolle aus
gerüſtet und im Gebrauch, ſomit iſt ihre praktiſche Anwendbarkeit be
währt. Die eigens zur Prüfung der Verſuche mit dieſer Erfindung
beſtandene Commiſſion iſt daher aufgelöſt, nichtsdeſtoweniger aber der
Artillerie Oberſtlieutenant Frhr. v. Lenk beauftragt worden in den
Verſuchen noch weiter fortzufahren und ihre Reſultate dem Artillerie
Eomité, welchem die Sache übertragen worden, anzuzeigen.

Aus Genug wird den Annales du commerce extérieur“
geſchrieben in Sardinien ſei die Kaſtanien Erndte ſo glänzend aus
gefallen, daß man Verſuche mache, einen Theil derſelben in Mehl zu
verwandeln und ſo zu verwenden. Die Weinleſe fällt ſo reichlich aus,
daß die Weinpreiſe bereits um 20 pCt. unter den Stand den ſie
Mitte Auguſt hatten, gefallen ſind.

Stadttheater in Halle.
(Oper.) Wob

reiſchütz von M. v. eber.In der e des Freiſchüt ſang die angehende Büh
nenſängerin Frl. v. Roggenbucke die Partie der Agathe zum erſten
Male. Der Stimmfond iſt ergiebig und verräth auch eine fleißige Be
ſchulung, die jedoch nicht zur Vollendung gekommen und in ihren Ele
menten theilweiſe fehlerhäft iſt. Die Jntonation ſteigt und fällt oft
über und unter den Mittelpunkt der richtigen Tonhöhe; die Aus
ſprache muß noch ſorgfältiger eultivirt werden der Gefühlsausdruck er
wächſt nicht unmittelbar aus der Situation iſt noch nicht die erquickende
Blüthe des dramatiſchen Moments Die Stimme klingt oft ſehr ange
nehm un macht ſich auch bei reicher Jnſtrumentation geltend doch iſt
das Organ in den verſchiedenen Regiſtern noch nicht egaliſirt. Ue
berwindet Frl. Roggenbucke ihre VBefangenheit, ſo wird ihr Talent viel
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leicht bald zur volleren Geltung kommen. Frl. Wunderlich, wel
che, wie wir hören, die Agathe mit beſonderer Vorliebe ſingt, gab
das Aennchen in Spiel und Geſang ſehr beifällig, und rechnen wir
einige ſehr verzeihliche Verſehen ab die auch anderweitig vorfielen, ſo
war dieſe Soubretten Partie ein neuer Beweis von der vielſeitigen
Brauchbarkeit der jungen Sängerin. Den Max ſang Herr Diene
mann im Ganzen gut, doch fiel mir diesmal öfter eine Entfärbung der
Vocale auf, namentlich lautete das A öfter nach O hinüber. Die an
ſich ganz geſchmackvollen Veränderungen welche Hr. D. in der Arie an
brachte, mögen immerhin in eine Partie paſſen, die dem Auditorium
fremd iſt eine Weberſche Rolle aber, die jeder genau kennt, macht in
der Regel den beſten Effect, wenn ſie rein und keuſch, wie ſie der
Tondichter ſchrieh, vorgetragen wird. Jm Finale des letzten Actes konnte
Hr. D. den Max in Spiel und Geſang bedeutſamer hervorheben
freilich muß dann auch die Agathe die Situationen entſprechend bele
ben. Herrn Meinhardt's Caspar griff characteriſtiſch in das
Ganze ein in rein muſikaliſcher Beziehung mißglückten auch ihm einige
Stellen die jedoch nicht überall bemerkbar hervortraten. Den Cuno
repräſentirte Herr Wrede würdig, doch hätte er einzelne Stellen mit
vollerem, gewichtigerem Stimmklange ſingen können; namentlich erklan
gen gleich die Worte: „Leid oder Wonne ec.“ und: „wer Gott
vertraut, baut gut etwas matt; im Munde des alten kräftigen
Waidmanns konnten ſie wohl voller und bedeutſamer vorgetragen wer
den um ſo mehr, da Hrn. Wrede's Stimme ausgiebig iſt. Den Ot
tokar gab Hr. Kuhn in ſeiner uns bekannten und oft beſprochenen
Weiſe. Der Eremit wurde von Hrn. Fehre beſſer geſungen als dies
gewöhnlich bei kleineren Bühnen der Fall iſt. Herr Rethwiſch, der
überall brauchbare und routinirte Künſtler, verdient beſonderes Lob da
er jede ihm anvertraute Rolle ſicher memorirt und mit Luſt und Freude
ſpielt, was nicht gerade Jedermanns Sache iſt. Chor und Orcheſter
Enſemble war im Ganzen einige grobe Verſtöße abgerechnet gut. Die
abgerundetſte Opernvorſtellung bleibt bis jetzt immer noch Roſſini's
Barbier, der jedenfalls eine Wiederholung verdient und gewiß zum
zweiten Male willkommen ſein wird. G. Nauenburg.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 10. November.

Als neue Mitglieder werden aufgenommen die Herren Ad. Senoner in Wien
und Giovanni Capellini in La Spezia.

Herr Prof. Knoblauch zeigt ein von Wetli in Zürich conſtruirtes und Peg
nimeter genanntes Inſtrument vor, an welchem der Jnhalt jeder beliebigen Fläche
in Quadratmillimetern abgeleſen werden kann, nach einfachem Umziehen der zu meſ
ſenden Fläche mit einem ſeitlich angebrachten Stifte.

Derſelbe zeigt ferner ein von Rabinet in Paris conſtruirtes Photometer vor,
welches vor den älteren, zum Vergleich der Jntenſittät zweier Lichtquellen in Ge
brauch befindlichen Jnſtrumenten von Rumford, Ritſchie, Bunſen, Wheatſtone be
deutende Vorzüge beſitzt. Dieſelben beruhen darauf daß nicht wie bei den älteren
IJnſtrumenten die Quantität des Lichtes direkt geſchätzt wird, für welche Schätzung
das Auge wenig Empfindlichkeit beſitzt, ſondern durch ſinnreiche Verwendung pola
riſirender Vorrichtungen die Quantität nach der Erſcheinung gewiſſer Farben ge
meſſen wird, deren Unterſcheidung dem Auge nicht ſchwer fällt

Herr Prof. Burmeiſter legt eine hier gefertigte Abbildung eines in Brafi
lien ſeltenen Thieres Ieticyon venaticus, vor, und ſchließt ſich auf Grund ſeiner
neuerlichſt angeſtellten Unterſuchungen eines dem Muſeum in Stuttgart gehörenden
Exemplares der früher bezweifelten Anſicht des Profeſſor Lund an nach welcher
das Thier dem Hundegeſchlecht unterzuordnen.

Herr Prof. von Schlechtendahl legt ein neues Heft von van Houtte
ores des serres vor, mit beſonders ſchönen Abbildungen neuer Baſtarde von
Nymphaeen und Rhododendren.

Derſelbe zeigt mit erläuternden Bemerkungen mehrere Exemplare abnorm ent
wickelter Pflanzen vor nämlich einen Zweig von Swringa, deſſen Blätter durch
Theilung des Mittelnerven an der Spitze getheilt ſind eine Form, die bei man
chen Pflanzen, z. B. Splittgerbera normal vorkommt; ferner den Zweig einer
Weide, an welchem Ende September neue Kätzchen ausgebrochen und zwar ter
minal, während ſie im Frühjahr lateral entſtehen ferner einen Zweig von
Galium mit derartig gedrehtem Stengel, daß die ſonſt quirlförmig angeordneten
Blätter alle nach einer Seite gerichtet ſind. Max Schultze

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13 bis 14. November.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Mathias a. Leipzig Metzner a, Prag. Hr.
Fabrik. Fiſcher a. Bremen. Hr. v. Finkenſtedt, H. a. D. a. Stralſund.

Stadt Zürich Hr. Rentier v. Rohndorf a. Frankfurt. Hr. Bürgermſtr.
Krüger u. Pr. Gaſthofsbeſ. Kunitz a. Querfurt. Die Hrrnu. Kauſt. Belt a.
Nordhauſen Heß a. Bernburg Weisbeck a. Köln Roſenſtock a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Partik. Lorenz a. Zalupan. Hr. Dr. Freydank a. Mag
deburg. Hr. Paſtor Hyitz m. Sohn a. Hendebes. Die Hrrn. Kaufl. Sta
delberger a. Breslau, Huppfeld a. Weidenhauſen, Victor a. Dresden Stein
feld a. Kaſſel, Bornſchein a. Wien.

Goldner Löwe: Die Hrrnu. Kaufl. Joffroy a. d. Schweiz Kieſele a. Her
leshauſen, Felſenthal a. Münſter. Hr. Kämmerer Auffholz a. Sulza. Hr.
Schirmfabrik. Börner a. Merſeburg. Hr. Oekon Fritz a. Großenhein.

Stadt Hambuug: Hr. Commerz.-Rath Fräger m. Gem. a. Breslau. Die
Hrrn. Amtl. Schmidt m. Gem. g. Ramſin Krobitſch m. Gem. a. Niemberg.
Hr. Architekt Spate a. Altenburg. Hr. Kaufm. Schlieter a. Leipzig.

Schwarzer Rär: Hr. Rentier Meiner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Wal
liſch a. Chemnitz.

Thüringer Rahnhof: Hr. Advokat Baudat a. Paris. Hr. Mühlenbeſ.
Brandt a. Rieſa. Die Hrrn. Kaufl. Meier u. Wolf a. Leipzig. Hr. Partik.
v. Caroni m. Frau a. d. Schweiz

J Neteorologiſche Beobachtungen.
13. November. Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr Abends 10 ühr. Tagesmittel

Luſtbruck 336,33 Par. L. 335,29 Par. L. 357,07 Par. S. 338,1 Par
Dunſtdruck I,85 Par. L. 1,91 Par. T 1,94 Par. L 1,90 Par. L.
Rel. Feuchtigteitß 90 vt. 79 pCt. 86 Et. 85 v
Luftwärme 0,3 G. Rm. 2,2 G. Rm. 1,3 G. Rm. 1,3 G. Rm.



Hekaunntwach nungen.
X

der 3 hieſigen Liedertafeln, der Mlämnerliedertaſel, der Volkslieder-
taſfel und des Männerchors

am 18. November Abends 7 Uhr im Saale der Weintraube.
Freunde des Geſanges werden hiermit dazu ergebenſt eingeladen.

Pro gra m m.

Den 20. November d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

ſoll das in Alsleben unter Nr. 49 unmit-
telbar belegene Wohnhaus beſtehend aus 4
Stuben mit Kammern, nebſt Garten und Hof-
raum, an Ort und Stelle aus freier Hand
verkauft werden. Das Gebäude eignet ſich
für jeden Stand beſonders für Schiffer, Fär
ber und Gerber. Es werden hierauf reflekti
rende Käufer eingeladen.

Billiger Verkauf eines Landgutes
in einer nahen preußiſchen Provinz an der
ſächſ. Grenze. Daſſelbe hat gute Gebäude mit
Ziegeln gedeckt 95 Morgen Felder und Wie
ſen, faſt ganz in einem Plane nahe am Gute,
Torfſtich, vollſtändiges Jnventar c. und ſoll
beſonderer Verhältniſſe halber, möglichſt bald
für den billigen Preis von 5500 mit 2
bis 3000 Zahlung verkauft werden. Da
mit, ſowie mit dem Verkauf mehrerer anderer
und größerer Güter in fruchtbaren Pflegen
Sachſens u. ſ. w. iſt beauftragt

Carl Schubert in Leipzig,
Reichsſtr. Nr. 13.

Holz- Verkauf.
Auf nächſtkommenden Dienstag, als den

20. d. Mts. von früh halb zehn Uhr ab, ſol
len etliche 70 Stück trockene Pflaumenbäume,
wenigſtens 40 Stück Eſchen mehrere Rüſtern
und Weiden bei Unter-Plötz öffentlich ver
kauft und die Bedingungen vorher bekannt ge
macht werden. Die reſp. Käufer wollen ſich
deshalb im, Gaſthofe zu Unter-Plötz gefäl-
ligſt verſammeln.

Plötz, den 13. November 1855.
C. Thieme.

Verloren.
Ein Packet mit Papieren in blauem Cou

vert. Gegen eine angemeſſene Belohnung ab
zugeben Wallſtraße Nr. 1, eine Treppe hoch.

Geſucht
wird ein Lokal zum Harzſieden, außerhalb der
Stadt gelegen. Offerten ſind niederzulegen im
Comptoir gr. Ulrichsſtraße Nr. 40.

Eine anſtaändige gebildete Dame wünſcht
nach außerhalb eine Stelle zur ſelbſtändigen
Führung einer Wirthſchaft anzunehmen. Df
ferten bittet man gefälligſt unter W. K. No.
4. poste restante Halle a/S. einzuſenden.

200 bis 250 werden ſofort gegen gute
Hypothek zu cediren geſucht Brüderſtraße Nr.
16, 1 Treppe hoch.

600 bis 900 7 werden gegen pupillari-
ſche Sicherheit auf Ackergrundſtücke geſucht.
Räheres bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

So eben erſchien und traf in al in
der Pſeſferschen Ruchh. ein:

Hiſtorien
und was ſonſten zu melden

vom

alten Fritz,
dem großen König und Helden;
Wie er weiland glorreich regieren thät,
Und Preußen zu einer Großmacht erhöht,
Jn zwangloſen Verſen und Reimen tractiret,
Und mit anmuthigen re ausſtaffiret,
Ein echtes und rechtes olksbüchlein,
Das allen Preußen gewidmet ſoll ſein.

um hundertjährigen Jubiläum des3 clemebrigen Krieges.
Preis 15

Ein ſchönes gut gehaltenes Fortepiano
ſteht preiswerth zum Verkauf

kleine Ulrichsſtraße Nr. 5.

Polſterwerg à 2 i Schwingewerg
(Flachsheede) à 3 9 franco Halle, iſt
gegen Nachnahme des Betrags zu beziehen
durch den Seiler Meiſter Aug. Ermer in
Weimar.

Alte Münzen in Gold, Silber und Kupfer
kauft zu dem höchſten Preis

S. M. Friedländer, Markt Nr. 4.

I. Theil:
Schottiſcher Bardenchor (Chor) v. Silcher.
Jägerlied (Chor) v. Jul. Schneider.
Jntroduction u. Rondo für Waldhorn von
Moſchelles.
Fantaſie aus „Lucie de Lammermore“ von
Singelée.
Zwei Lieder für Sopran und Männerchor
v. F. Hiller.
Das Vaterland (Chor) v. F. Hiller.
Sängzerluſt (Chor) v. B. Schneider.

5)

6)
7)

II. Theil:
Aufforderung zur Freude (Chor) von Fr.S nein
Jägers Luſt (Chor)v. Aſthol z.
Lied für Sopran mit Horn u. Piano
fortebegleitung v. Reißiger.
Zwei Quartektten für Männerſtimmen.
Duett für Sopran und Baß aus dem
„Waffenſchmidt“ v. Lortzing.
Mein Lieben (Chor) v. Schöne.
Abſchied (Chor) v. Mendelsſohn.

8)

9

105

11)
12)

13)
145

Billets à 5 und Familien Billets à 12 für 3 Perſonen und 15 für 4 Per
ſonen ſind zu entnehmen bei: Seilermeiſter Krauſe, Klausſtraße, Uhrmacher Rummel,
Leipzigerſtraße, Kammmacher Paul, Alter Markt, Nadler Uhlig, gr. Ulrichsſtraße.

NB. Nach dem Concert findet Ball ſtatt.

9 eDurch alle Buch und Landkartenbandlungen, in Halle in der Peter
schen Buchhandlung ist zu haben

Handtke's Specielle Karte des Kriegsschauplatzes in Sücd-
ussland (Nordküste des Schwarzen NMeeres), mit Plänen von ine

12 Sgr. Dabei machen wir auf Hamncdtke's s0 ausgezeichnete
Special- und General- Karten der Krimmn, des Kriegsschauplatzes in Asien,

eIaje, Cherson, Kinburn und Otschakoft, Odessa Perekop. Grösstes a

der Pläne von Sgewastopol, des Asowschen Meeres und die grossen KartenFron Russland und des Schwarzen Meeres aufmerksam. 9
es

Geſchäftseröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich

mich hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich auf
hieſigem Platze große Ulrichsſtraße Nr. 49,
Ecke der Schulgaſſe, mein Buchbinderei
Galanterie- u. Lederwaaren- Geſchäft
mit heutigem Tage eröffnet habe. Jndem ich
ein geehrtes Publikum um gütiges Wohlwollen
erſuche, verſpreche ich bei allen vorkommenden
Fällen die reellſte Bedienung.

Halle, den 12. November 1855.
Adolph Egener,

Buchbinder- Meiſter.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei I. Bernmer in
IIalIe zu haben

Neues
Caſchen-Fremd-Wörterbuch,

enthält über 12000 fremde Wörter
und Redensarten mit Angabe ihrer

richtigen Ausſprache.
Nebſt einem Anhange

enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung
lateiniſcher und anderer in der Gerichts und
Advokatenſprache, bei Prozeſſen und im

Geſchäftsverkehr vorkommender
fremder Ausdrücke.

Ein Hand und Uachſchlagehuch für Irdermann.
Herausgegeben von Dr. O. B. Adelung.

Dreizehnte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage
Preis 7 Ngr.

Soeben trafen bei uns wieder Exemplare

Herg- und Hütten-Kalender

für 1856.
Preis 1

Pfeſfersche Buchh. in Halle.
Eine Partie neuer geriſſener Federn zu ver

kaufen gr. Schlamm Nr. 9.
Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe

und ein fettes Schwein, gut zum Hausſchlach
ten, verkauft Jſchege in Landsberg.

Es kann ein Faß von 40 bis 45 Eimer
Jnhalt aus geſchlagenen 2“ trockenen ſehr
dichten Holze gefertigt werden beim Böttcher
meiſter H. Haaſe in Trotha.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei Karl Nöhring in Berlin iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen, in IIalke in

G. C. Kunapp's Sort.-Buchh.
(Schroecdlel Smom) zu haben

Hiſtorien
und was ſonſten zu melden

vom

alten Fritzdem großen König und Helden

Wie er weiland glorreich regieren thät,
Und Preußen zu einer Großmacht erhöht,
In zwangloſen Verſen und Reimen tractiret,
Und mit anmuthigen Holzſchnitten ausſtaffiret,
Ein echtes und rechtes Volksbüchlein,
Das allen Preußen gewidmet ſoll ſein.

15 Bogen 8. mit 31 Holzſchnitten.Preis i Sze e dnitte

Bei F. A. Herbig in Berlin iſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben,

in Halle in G. C. Knapp's
Sort. Buchh. (Schroedel
Simonm):

Wrangel.Ein Gedicht
von Fedor von Köppen.

Gr. 8. Elegante Ausſtattung. 1
Der Verfaſſer, vortheilhaft bekannt durch

ſeine im vorigen Jahre erſchienene Dichtung
„Preußens Erhebung“, ſchildert in die
ſem Gedicht Epiſoden aus dem Leben des
Generals Wrangel.
Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei Als
leben ſteht ein übercomplettes Spannpferd
zum Verkauf.

Ein leichter Wagen, halbverdeckt, iſt preis
würdig zu verkaufen gr. Schlamm Nr. 9.

Linke's Neſtauration.
Heute Mittwoch Abends Harfenconcert.

arfen Concert.venned Abend in der Noſe.

re eEine Sendung Münchener Vier em.
pſiehlt als e ausgezeichnet ſchönes

Rinck am Markt.
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